LOSUNG ZUR UBUNG EINFUHRUNG IN DIE MESSTECHNIK A

Losung zu Aufeabe 1: Lage- und Streuungsparameter

a) Lageparameter:
Zunichst werden die gegebenen Messwerte in aufsteigender Reihenfolge sortiert:

i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

L/m 1,60 1,67 1,67 1,67 1,68 1,70 1,70 1,72 1,72 1,73 1,75 1,76 1,78 1,81 1,84 188

Der Modalwert oder Modus ist der Wert oder sind die Werte mit der grofsiten Hdaufigkeit.

i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

L/m 1,60 | 1,67 1,67 1,67 1,68 1,70 1,70 1,72 1,72 1,73 1,75 1,76 1,78 1,81 1,84 1,88

Im vorliegenden Fall hat der Wert 1,67 m mit n = 3 die grofite Haufigkeit.
= Modalwert: 1,67 m

Der Medianwert halbiert die Stichprobe, d.h. mind. 50% aller Werte sind kleiner oder gleich
dem Medianwert und mind. 50% aller Werte sind grofier oder gleich dem Medianwert.

i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
L/m 1,60 1,67 167 1,67 1,68 1,70 1,70 1,72 1,72 1,73 1,75 1,76 1,78 1,81 1,84 1,88

Im vorliegenden Fall betragen die Werte unterhalb und oberhalb der Mitte je 1,72 m.

= Median: 1,72 m

Der arithmetische Mittelwert stellt den Durchschnitt der betrachteten Werte dar. Fiir den

Mittelwert X von n Messwerten gilt der folgende Zusammenhang:

n

2.

i=1

X =
n

Mit den vorliegenden Werten ergibt sich:

n=16

16

D x;=27,68m

i=1

< 27,68 m 173
16

= Mittelwert: 1,73 m
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b) Streuungsparameter:
Die Spannweite ist die Differenz zwischen dem kleinsten und grofsten Wert.

i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

L/m | 1,60 | 1,67 1,67 1,67 1,68 1,70 1,70 1,72 1,72 1,73 1,75 1,76 1,78 1,81 1,84 ] 1,88

Im vorliegenden Fall betrdgt der kleinste Wert Ly, = 1,60 m und der grofite Wert betrigt
Linax = 1,88 m.

AL=L_ —L_ =188m-160m=028m

= Spannweite: 0,28 m

Bei Quartilen handelt es sich um jene drei Werte, die jeweils ein Viertel einer Verteilung ab-
trennen. Der Quartilsabstand ist der Abstand zwischen dem ersten und dem dritten Quartil. In

ihm liegen die mittleren 50% der Messwerte.

i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
L/m 1,60 1,67 167 167 Q168 170 1,70 1,72 § 1,72 1,73 1,75 1,76 § 1,78 1,81 1,84 1,88
1. Quartil 2. Quartil 3. Quartil

Im vorliegenden Fall ist es zweckméBig, jeweils die Mitte zwischen den angrenzenden Wer-

ten als Quartile zu verwenden.

1. Quartil: 287™ ; LO8M 75 m

LL76 m+1,78 m

3. Quartil: =177 m

AL=177Tm-1,675m=0,095m

= Quartilsabstand: 0,095 m

Die empirische Varianz ist ein Maf fiir die Abweichung der Einzelwerte von ihrem gemein-

samen Mittelwert. Fiir die empirische Varianz S’ von n Messwerten gilt der folgende Zu-

sammenhang:
> (x, %)
SZ — i=1
n-—1

Mit den vorliegenden Werten ergibt sich:
n=16

X =173 m (siehe oben)
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16

> (x;-x)'=0,077m’
i=1

0,077 m’
RE

S? =0,00513 m>

= empirische Varianz: 0,00513 m*

Die empirische Streuung S ist die Wurzel der empirischen Varianz S° :

S:+\/S_2

Mit dem oben berechneten Wert der empirischen Varianz S* ergibt sich:

S =44/0,00513 m> ~0,07165m

= empirische Streuung: 0,07165 m



	Lösung zu Aufgabe 1: Lage- und Streuungsparameter

